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Der Austeilungsplan für Palästina veröffentlicht
Die „heiligen Städte " unter englischem Mandat — Arabischer und jüdischer Staat

London, 7. Juli.
Am Mittwochabend wurde in London der

Bericht der königlichen Untersuchungskom»
Mission für Palästina mit der Stellung¬
nahme der britischen Regierung veröffent¬
licht. Er wurde in Form einer Denk-
schrift  dem Unterhaus vorgeleat. Der
Bericht schlägt die Aufteilung Palästinas in
drei Teile  vor . erstens einen souve-
ränen arabischen Staat,  zweitens
einen souveränen jüdischen Staat
und drittens ein Restmandat.  daS auS
den heiligen Städten Jerusalem, Bethlehem
und Nazareth bestehen soll, die zusammen
einen Korridor nach der See erhalten sollen
— sowie eine vorübergehende Fortsetzung
der britischen Verwaltung für Haifa. Acreund Liberias.

Der Bericht behandelt die Maßnahmen,
die die bestehenden Streitigkeiten zwischen
den Arabern und den Juden unter dem
gegenwärtigen Mandat beseitigen sollen,
und weist darauf hin, daß es sich dabei ledig,
lich um Beruhigungsmaßnahmen handle.

Die britische Regierung macht sich die
Empfehlungen des Berichtes der Kommission
voll zu eigen. Angesichts der Erfahrungen
und der Argumente, die man der Kommis¬
sion vorgetragen habe, werde die britische
Regierung zu der Schlußfolgerung gezwun¬
gen, daß ein unaussöhnlicher Kon-
flikt  zwischen den Wünschen der Araber
und der Juden bestehe und daß diese Wünsche
unter dem gegenwärtigen Mandat nicht zu
befriedigen seien. Eine Lösung, bei der eine
Teilung erfolgt auf Grund der Richtlinien,
die die Kommission empfehle, scheine einen
hoffnungsvollen Ausweg zu bieten. Die bri¬
tische Negierung habe daher die Absicht, der
Kommission einen dahingehenden Vorschlag
zu unterbreiten . Die britische Negierung be¬
absichtige, alle Land verkaufe zu ver¬
bieten,  die einem Teilungsplan eist-
gegenwirkcn könnten. Für die Zeit von
August 1937 bis März 1938 sollen nur
§90 o Juden zur Einwanderung
zu gelassen  werden , vorausgesetzt, daß
das Land dies wirtschaftlich erträgt.

Die Regierung weist dann darauf hin,
welche Vorteile Arabern und Juden von dem
Plan haben würden. Die Araber  er¬
hielten ihre völlige Unabhängigkeit und
könnten auf gleichem Fuß mit den um¬
liegenden arabischen Ländern für die Sache
der arabischen Einheit wirken. Andererseits
Würde die Teilung den jüdischen Na»
tionalstaat  sichern und diesen vor der
Möglichkeit bewahren, daß er künftig ara¬
bischer Herrschaft unterworfen werden könnte.
Der jüdische Staat hätte die volle Kontrolle
über die Einwanderung und seine Staats¬

angehörigen genössen eure ähnliche Stellung
wie die Staatsangehörigen anderer Länder.

Durch die Schaffung eines englischen
Mandats über Jerusalem , Bethlehem und
Nazareth solle die ganze Welt freien und
sicheren Zugang zu diesen Stätten haben,
die außerdem durch einen Korridor  von
Jerusalem —Jaffa mit der See verbunden
werden. Die englische Mandatsmacht werde
auch den Schutz des Tiberias -Sees und den
Schutz aller religiösen Veranstaltungen . Ge-
bände Denkmäler usw. sowohl im arabi¬
schen wie im jüdischen Staat übernehmen.
Der Hafen von Jaffa werde einen Teil des
arabischen Staates bilden und zudem werde
der freie Verkehr arabischer Waren zwischen
dem arabischen Staat und Jaffa gesichert
werden.

Schließlich sieht der Bericht eine starke
Vermehrung der berittenen eng¬
lischen Polizeitruppe  vor . Der von
jüdischer Seite gemachte Vorschlag, daß die
Juden bewaffnet werden sollten, wird von
der englischen Negierung ausweichend be¬
antwortet . Sie erklärt, eS bestehe guter
Grund zu der Annahme, daß die Juden
ebenso wie die Araber eine große Anzahl
verborgener Waffen  besässen . Es
sei festgestellt worden, daß die Juden 10 090

ausgebttdete Kämpfer ins Feld stellen und
eine Reserve von 40 000 Mann ausbringeii
könnten.

19 MM tN
Palästina -Kommunisten nach Aegypten

abgeschoben
^ i 8 e n b e r i c ti t ci e r 148 ? r e s 8 e

eg. London, 7. Juli.
Für den Fall , daß nach der Verkündung

des AufteilungSplanes Palästinas Unruhen
von Seiten der erbitterten Bevölkerung
ausbrechen sollten, wurden in Palästina alle
erdenklichen Vorbeugungsmaßnahmen ge.
troffen. Neben regulären britischen Truppen
und Polizei stehen auch die syrischen und
transsordanischen Grenzdivisionen. ms.
gesamt 19 000 Mann , alarmbereit , um
sofort nach Verkündung des Kriegsrechts
eingreifen zu können. Vorsorglicherweise
wurden auch verschiedene jüdische und zio¬
nistische Kommunisten nach Aegypten ab-
geschoben, wo sie vorläufig in Haft gehalten
werden. Weiteren Kommunisten wurde zur
Auslage gemacht, in den nächsten Tagen
ihre Wohnungen nicht zu verlassen, um
jederzeit durch Polizeiorgane kontrolliert
werden zu können.

General Franco fordert Kriegsrechte
Nichtmißzuverstehende Warnung on England und Frankreich

Salamanca, 7. Juli.
Der oberste Befehlshaber und Staatschef

der spanischen Nationalregierung , General
Franco,  hat an die ausländischen Mächte
eine Note  gerichtet , in der er darauf hin-
Weist, daß sich Spanien durch seinen Kampf
zur Verteidigung der Zivilisation und zur
Vernichtung des Kommunismus sowie durch
die vielen Toten, die für diese Ideale ge¬
fallen sind, das Recht erkauft hat , den
Respekt  aller zu fordern und klar zu
allen zu sprechen, ganz besonders zu denen,
die, wie Frankreich und England , durch
Taten oder durch Unterlassungen zugun-
sten der Valencia - Bolschewisten
interveniert  hätten . Das nationale
Spanien fordere, daß man ihm nicht länger
die Anerkennung als kriegführende Partei
verweigere. Ferner bringt die Note die von
Valencia ausgestreute Behauptung , ge¬
wisse Mächte verfolgten bestimmte Inter¬
essen in Spanien zur Sprache und bezeichnet
dies als Propagandalüge und als „unver¬
einbar mit dem Geist der nationalspanischen
Regierung".

Die Note schließt mit den Worten : „Wenn

die ausländischen Mächte unsere Krtegsrechte
nicht anerkennen, so dürfen sie sich auch
nicht Wundern, wenn wir morgen in unserer
Außenpolitik und unseren wirtschaftlichen
Auslandsbeziehungen die Haltung jener
Länder, die uns ihre Feindschaft beweisen,
mit in Rechnung ziehen werden."

England macht keine neuen Vorschläge
Der englische Außenminister Eden  er¬

klärte am Mittwoch im Unterhaus , daß die
britische Regierung nicht die Absicht habe,
in der kommenden Sitzung des Nichtein-
mischungsausschusses am Freitag irgend¬
welche neuen Vorschläge vorzulegen.

Im Unterhaus fragte der Labour -Abge-
ordnete Henderson, ob dem Außenminister
die in der italienischen Presse enthaltenen
Verwürfe bekannt seien, daß Freiwil¬
lige.  Offiziere und Mannschaften. Flug¬
zeuge und Munition von England nach Spa¬
nien geschickt worden seien. Außenminister
Eden  erwiderte , daß der britische Botschaft
ter in Rom bereits angewiesen worden sei.
diese Angelegenheit bei der italienischen Re¬
gierung zur Sprache zu bringen.
Rom wartet ab

Statin „säubert" im Nord -Kaukasus
Ueberall „Trotzkisten " und „Volksfeinde " — Tolle Zustände im Don -Gebiet

L j 8 s v b e r i e t,  t 6er H8 - Pres,«
rp . Warschau, 8. Juli.

Der Volksgesundheitskommissar H. G.
Sargiew und der dritte Stellvertreter des
Volkskommissariats für den Innenhandel.
Eliawa , wurdet^ wie ans Moskau gemeldet
wird, ihrer Po st en enthoben.  Es ist
anzunehmen, daß beide gleichzeitg auch ver¬
haftet wurden . Eine Bestätigung hierüber
ist von amtlichen Kreisen nicht zu erhalten.
In der KommunistischenPartei im nörd¬
lichen Kaukasus wird zur Zeit ebenfalls eine
„Säuberung " durchgesührt. Unter den aus
der Partei ausgeschlossenen„Volksfeinden"
befinden sich auch der Vorsitzende des Be-
zirksvollzuasausschussesBeresin, der Bevoll-
mächtigte ftir die Getreideverwaltung Tschei.
tin, der Sekretär des militärischen Komitees
Nezwetkow und der Leiter der Einkauf-Ge-
sellschafts-Zentrale Woloschin.

Geradezu grauenhafte Zustände herrschen
in der früheren Kreishauptstadt Üst-Med-
wedizkaja im Don-Gebiet, die nach dem bol¬
schewistischen Umsturz den Namen des kom¬
munistischen Schriftstellers Serafimo-
witsch  erhalten hatte . Dieser schildert nach
einem Besuch in der nach ihm benannten

Stadt seine Eindrücke in der .„Jswestia ":
„In letzter Zeit — so schreibt er u. a . —
stand an der Spitze der Verwaltung ein ge¬
wisser Schigful.  der vom Gebietszentrum
als „energischer Arbeiter" geschickt wurde.
Der „energische Arbeiter " hatte in wenigen
Wochen die Wirtschaft der Stadt desorgani¬
siert. Von seinen Untergebenen verlangte
er Anbetung und bedingungslose Ergeben-
heit, oder sie wurden hinausgeworfen . Die
Stadtfragen und die Buchhaltung waren in
einem geradezu unmöglichen Zustand . Ein
Fachmann aus dem Gebietszentrum ver¬
suchte drei Wochen lang vergeblich, diesen
Knäuel zu entwirren . Als Schigful endlich
abgesetzt wurde, veranstaltete man zu seinem
Abschied ein Bankett, für das 3000 Rubel
ausgegeben wurden . Der GPU.-Chef Ura-
low hatte eine Broschüre herausgegeben, die
in Leningrad in Massenauflage hergestellt
wurde. Diese Broschüre wurde nun Plötz¬
lich wieder zurückgezogenmit der Begrün-
düng, daß ohne Wissen des Verfassers keine
„trotzkistischen" Aenderungen borgenommen
werden dürfen und einige von der GPU. ver¬
langte Spionageniethoden gestrichen worden
seien. ' '

Nach der eindeutigen Zurückweisung der Ver¬
suche, die Spanienfrage zu einem allgemeinen
Mittelmeerproblem ausbiegen zu wollen,
nimmt Italien jetzt der weiteren Entwicklung
in London gegenüber <ine abwartende
Haltung  ein , was jedoch nicht bedeutet, daß
man in Rom auf eine aufmerksame Beobach¬
tung aller Tendenzen verzichtet.

Ans Marseille  verlautet zuverlässig
daß in den letzten Tagen erneut umfang¬
reiche Freiwilligentransporte
über die spanische Grenze gerollt sind. In einem
Lokal der Cellule Germinal, einer der Gruppe
der Federation anarchiste internationale (In¬
ternationaler Anarchistenverhand) in der Rue
d'Jtalia Nr. 12 ist soeben einneuesWerbe-
büro  aufgeschlagen worden, das die aktive
Werbung von Freiwilligen für das bolschewi¬
stische Spanien in aller Offenheit, sozusagen
unter den Augen der Behörde, betreibt. Wie
verlautet, sind die neuen Transporte auf einem
neuen Wege nach Spanien geleitet worden.
Während der Verkehr bisher über Bourg-Ma-
dame geleitet wurde, werden die Transporte
jetzt auf einer drittklassigen Landstraße durch¬
geführt, die La Tour de Carol direkt mit Puiz-
gerda auf rot-spanischem Gebiet verbindet. Es
ist bezeichnend, daß die letzten Transporte nicht
im Schutze der Nacht, sondern in aller Offen¬
heit amhellenTage  durchgeführt wurden.

Was von dieser höchst seltsamen Lösung der

Lör Semfch/ar?-
Der Sinn der NS .-Kampfspiele

Von 8 4̂. Odepslurnibsnnküiirer 8ctilele

„Das ist der Weisheit letzter Schluß: Nur
der verdient sich Freiheit und das Leben,
der täglich sie erobern muß."

Goethe. Faust ll.
So — neben manchem anderen Volks¬

genoffen - der SA .-Mann ! Herausgerissen
aus oft großer Härte des Alltags , ringt er
in diesen Tagen auf den Kampfbahnen Eroß-
Stuttgarts in wehrsportlichemStreit um den
Lorbeer. Töricht und belanglos mag man¬
chem Stammtisch dieses Tun erscheinen. Es
ist keines von beidein. Ter Befehl des F ü h-
rers  hat den SA .-Mann aufgerufen. sich
in neuzeitlichem Kampsspiel zu messen, das
nach seinem Willen den stolzen Namen der
Bewegung trägt . Holzfäller des Hochschwarz¬
waldes , Bauernknechte der Alb. Fischer vom
Schwäbischen Meer, Assistenten ehrwürdiger
hoher Schulen. Männer aus Fabriken und
Amtsstuben kämpfen im schlichten Braun¬
hemd der SA . mit Soldaten der Wehrmacht,
den Männern des Neichsarbeitsdienstes und
leistungsfähigti Gliederungen der Partei um
den Sieg.

Daß „der Sieg Mühe liebt", weiß die SA.
Ihre Angehörigen müssen aus dem Berufs¬
leben heraus und mit nur wenig Wochen¬
stunden Schulung gleichen wehrsportlichen
Anforderungen genügen, wie kasernierte, auf
Sport , Wehrsport, ja teils darüber hinaus
auf soldatische Leistung ausgerichtete Ver-
bände. Die SA. weiß auch und wird das nie
vergessen, daß ihre Aufgabe sich nicht in wehr¬
sportlicher Leistung erschöpft. Sie weiß, daß
der Führer in ihr — nach seinen eigenen
Worten — hunderttausend und aber hun¬
derttausend Kämpfer für unsere Welt¬
anschauung  sucht und fordert. Und doch
hat er im Bewußtsein dieses weitgestecktcn
Zieles durch die Proklamation vom 27. No¬
vember 1936 eben die SA . dazu bestimmt, dis
NS .-Kampfspiele verantwortlich vorzuberei-
ten und durchzuführen. Weil die Bewegung
die Einheit von Seele, Geist und Körper be¬
jaht . fordert sie für ihre Sturmabteilungen
die Stählung des Leibes als Grundlage für
jede weitergehende Leistung.

Leistung muß sich im Streite  messen.
Die Kampfspiele werden geführt im ritterlichen
Kampfgeist der Blütezeiten deutschen Mittel¬
alters , ohne Trug und Lj st, als Wertmesser ehr¬
lich erworbenen Könnens. Die Ausschreibun¬
gen lasten erkennen: Es ist ein Kampf, der
neben vielseitigem technischem Können Mut
ersordert. Mut , von dem schon die Edda sagt, er
tauge mehr als die Macht des Schwertes. Es ist
ein Kampf, der Disziplin  heischt , jene
Tugend, die Schiller durch den ersten Kürassier
in Wallensteins Lager als das Element solda¬
tischer Haltung hcrausstellt. Es ist schließlich
ein Kampf, der die Kameradschaft  als
Bedingung des Sieges vorLnssetzt. Hier messen

sranzosifchen Freiwittigensrage zu halten ist,
geht mls einem kleinen Mißgeschick des Damp¬
fers „Betts" hervor, der hier eine Ladung
Ackerbaugeräte an Bord nahm, um sie nach
Spanien zu verfrachten. Beim Verladen stürzte
diese Kiste von drei Meter Höhe herab und
rollte eine Böschung hinunter , wobei sie aus-
emanderging und statt der erwarteten „Acker¬
baugeräte" 7,5-cm - K a li b er zu Tage ka¬
men. Seit wann benutzen die spanischen Bauern
Wohl 7,5-cm-Kaliber zum Ackerbauen. Ein gu¬
ter Witz, wenn er nicht so ernsten Hintergrund
hätte.

Der „Petit Parisien " berichtet, der fran¬
zösische Botschafter in London. Corbin. habe
Weisungen erhalten , am Freitag im Nicht¬
einmischungsausschuß die Aufrechterhaltung
der internationalen Kontrolle an der Phre-
näengrenze davon abhängig zu machen, daß
auch die Flottenkontrolle in ihrer gegenwär¬
tigen Form beibchalten oder durch ein ent¬
sprechendes System ersetzt werde, und die
Kontrolle an der spanisch-portugiesischen
Grenze zu Lande in rechtmäßiger Weise
wiederhergestellt würde. Andernfalls würde
Frankreich nicht zögern, die Sperre an de«
Pyrenäengrenze auszuheben und sich seine
Handlungsfreiheit wieder zu nehmen, d. h.
die Versorgung Sowjetspanien r
mit Waffen und Munition »u a»>z
nehmiaen (!). ^



sich nicht wie im OlympischenWettkampf die
besten Könner auf Einzelgebieten. Nicht die
Höchstleistungen, sondern das vielseitigste und
gründlichste Können eines Verbandes entschei¬
det. Nicht dee einzelne, sondern der Verband,
die Kameradschaft, gehen durch das Ziel. Einer
für alle; alle für einen. Mancher wird hier er¬
fassen, daß das Wort „Kamerad" mehr wiegt
als die Bezeichnung „Genosse". Er soll hier,
wie in der SA . überhaupt, das Wort Kamerad
so begreifen lernen, wie es das beste Soldaten¬
tum aller Zeiten, das des großen Krieges, be¬
griffen und geheiligt hat.

Was das Kampfspiel vom wahren Kampf
mitunterscheidet, ist das : Der Sieg ist an¬
gestrebt; er ist aber nicht letzter Wertmesser;
vor allem auch kein Abschluß. Was sind hier
Siege ? Um ein Wort der Dichterin des
„Malte Witt " zu gebrauchen: „Nichts als je-
weilige Ziele, die Rast bereiten, um zu neuer

Tat rüsten zu können. Nichts verpflichtet so
sehr wie Siege. Nach ihnen beginnt erst die
eigentliche große Aufgabe, das Eroberte zu
beherrschen und zu befestigen." So wird der
Nachdruck auf das ernstliche uneigennützige
Wollen und das Schaffen selbst gelegt, das
seine Krönung freilich in der Meisterschaft
findet. Max Barthel  hat dem, und da¬
mit auch dem Sinn der NS .-KamPfsPiele
vollendet Ausdruck gegeben, wenn er sagt:

Wir glauben an die Schöpferkraft,
die sich im Werk  entfaltet
und die sich in der Meisterschaft
vollendet und gestaltet.

Wir glauben, daß im Menschengeist
das Göttliche sich bindet,
das uns zu neuer Schöpfung weist,
damit das Volk sich findet.

Mandschurischer Protest wegen der neuen
Grenzzwischenfälle

X Tokio, 7. Juni.
Die Räumung der Amur-Inseln durch die

fowjetrussischen Truppen wurde am Mitt¬
woch beendet. Die Kanonenboote der Amur-
Flotille sind nach Chabarowsk abgedampst.
Damit ist der Zwischenfall beigelegt.

Der Vertreter des mandschurischen Außen¬
ministers überreichte dem Sowjetgeneral¬
konsul in Charbin eine scharfe Protestnote
wegen der am Dienstag gemeldeten Grenz-
Zwischenfälle und stellte drastische Maß¬
nahmen im Wiederholungsfall
in Aussicht, für deren Folgen Sowjetrußland
allein verantwortlich ist. Diese Zusammen-
stöße fanden in der Nähe des Hankasees am
Grenzstein 42 statt. Die Sowjettruppen
überschritten die Grenze dreimal . Nach hef¬
tigem Kampf wurden sie auf sowjetrussisches
Gebiet zurückgetrieben. Der Sprecher des

japanischen Auswärtigen Amtes bezeichnet?
die Lage als sehr ernst, zumal der kürzlich
erfolgte Amur-Zwischenfall nur nach erheb-
lichen Schwierigkeiten beigelegt werden
konnte.
NsWmiWche Bomben auf Lsrdoba

Eines de, schönsten Bauwerke der Welt
beschädigt

X Sevilla , 7. Juli.
Auf die alte andalusische, durch die welt¬

berühmte Moschee Abdur Rahmans I. (er¬
baut 786 — 794) und die 223 Meter lange
Gu adalq u iv ir - Brücke  aus dem Jahre
719 bekannte Stadt Cordoba  wurde ein
bolschewistischer Bombenangriff verübt . Tie
nationale Luftabwehr konnte den schweren
dreimotorigen Bomber der Bolschewisten, der
aus Andujar  kam , zwar verscheuchen,
doch erst, nachdem er sechs Bomben abgewor-
sen hatte . Diese haben in der an Kunst¬
schätzen besonders aus maurischer Zeit sehr
reichen Bifchossstadt schweren Schaden an¬
gerichtet.

Versailles die Wurzel allen Nebels
Amerika will an der Befriedung Europas mithelfen

Der amerikanische Unterstaatssekretär Wel¬
le s hat gestern in Washington  einen auf¬
sehenerregenden Vortrag gehalten, in welchem
er Amerikas Stellung gegenüber Europa
offen darlegte . Er bezeichnete den Versail¬
ler Vertrag als Sie Grunblagealler
europäischen Schwierigkeiten  und
billigte das Verhalten Deutschlands, das sich
von den Fesseln dieses Vertrages befreite.
Amerika, so sagte Welkes, unterbreitet , um
zum Wiederaufbau einer gesünderen und glück¬
licheren Welt beizutragen , ein weitzügiges
Programm,  an dem mitzuarbeiten es voll
bereit sei:

1. Vertragstreue bezüglich der freiwillig
eingegangenen internationalen Verpflichtun¬
gen, 2. Abschaffung oder Milderung der zahl¬
losen künstlichen Schranken im Welthandels-
Verkehr; 3. Begrenzung und spätere Herab¬
minderung der Rüstungen . 4. häufige Bespre¬
chungen zwischen Vertretern der Regierungen,
sowie freier Meinungsaustausch.

Amerika könne sich den Folgen eines frem¬
den Krieges nicht entziehen und wolle daher
weitgehend an der Verhinderung eines solchen
mithelfen. Wenn die europäischen Nationen
die diplomatischen Ungerechtigkeiten des Ver-
failler Vertrages berichtigen, so werde die
amerikanische öffentliche Meinung sicherlich in

ihrer überwältigenden Mehrheit die Mit¬
arbeit Amerikas mit den übrigen Nationen
an der Befriedung der Welt billigen.

Das bleueste in Kürre
I-vtrtv LreiAnissv aus »Iler Welt

Im Reichsgesetzblatt vom 8. Juli verkündet
die Reichsregierung ein „Gesetz über Titel,
Orden und Ehrenzeichen vom 1. Juli 1937".
Danach werden Titel , Orden »nd Ehrenzeichen
unr «ach Maßgabe dieses Gesetzes verliehen
und «nr der Führer «nd Reichskanzler kann
sie verleihen.

In Magdeburg ist in einer Gartenlaube ein
lljähriges Mädchen «ach einem Sittlichkeits¬
verbreche« ermordet worden.

Der diesjährige französische Nationalfeier¬
tag am 14. Jnli soll im Zeichen besonderer
kriegerischer Machtentfaltnng stehen. Die fran¬
zösische Regierung verfolgt damit de« Zweck,
den Fremde «, die ans Anlaß der großen Aus¬
stellung in Paris weile«, eine eindrucksvolle
Schaustellung -er französische» Wehrkraft zu
vermitteln.

Außenminister Delbos erklärte , daß die
französische Haltung in der Vollsitzung des
Nichteinmischnngsansschnsses in London am

Verschärfte Abwehr der Unternehmer
Der sozialpolitische Stellungskrieg in Frankreich

xl. Paris,  7 . Juli.
Während die französische Regierung unter

den größten Schwierigkeiten versucht, die
Staaissinanzen und die Währung , die durch
die Experimente des ersten „Volksfront"-
Kabinetts Blum schwer erschüttert wurden,
einigermaßen in Ordnung zu bringen, geht
die Streikhetze des sogenannten „Ministe¬
riums der Massen", d. h. der von dem Groß¬
verdiener Jouhaux  geleitete » marxisti¬
schen Gewerkschaften unentwegt weiter. Die
französischen Arbeitgeber aber, die im Bor¬
jahre noch von der Streikwelle überrumpelt
werden konnten, haben sich zu aktiver Gegen¬
wehr gesammelt, so daß Frankreich gegen¬
wärtig das Schauspiel schärfster
sozialpolitischer Auseinander¬
setzungen  bildet , die formell die Einfüh¬
rung der 4V- Stunden - Woche zur Ursache
haben — in ihren letzten Hintergründen aber
ein Ringen zwischen dem nach Macht streben¬
den Kommunismus und dem bttrgerlich-l'be-
ralen Frankreich sind. Einige wenige Mel¬
dungen eines einzigen Tages  zei¬
gen den Umfang dieser sozialpolitischen Krise,
deren Auswirkungen in ihrem vollen Aus¬
maß noch nicht abzusehen sind.

In mehreren großen Pariser Kaffeehäusern
des von Fremden stark besuchten Elysee-Vier-
tels kam es am Dienstagabend wieder zu
Streikzwischenfällen. Das Personal von drei
Kaffeehäusern unterbrach abends die Arbeit,
uni die strenge Durchführung der 40-Stunden-
woche in fünf Arbeitstagen zu verlangen. Nach
einstündiger Pause wollten die Angestellten
dann ihren Dienst fortsetzen, aber die Kaffee¬
hausbesitzer, die für die Bedienung der Kund¬
schaft in der Zwischenzeit, so gut es ging, ge¬
sorgt hatten, nahmen eine energische Haltung
ein und wiesen ihnen die Tür . Auch in mehre¬
ren französiichen Kaffees der Weltausstellung
wurde am Dienstagabend gestreikt.

Der Postbeamtenverband fordert in einer
Entschließung die Einführung der strengen
Vierzig-Stundenwoche im Bereich des Post-
Ministeriums und weist auf die starke U n-
Zufriedenheit hin . die unter den
P >. stbeamten herrscht,  weil die 40-
Stundenwoche ihnen noch nicht voll und ganz
bewilligt wurde.

Bereits seit längerer Zeit streikt die Be¬
legschaft einer großen Baufirma in Mar¬
seille.  Einen Schiedsspruch, der zugunsten
der Werksleitung ausgefallen war , hatten
die von den Gewerkschaftsbonzen aufgehetz¬
ten Arbeiter nicht angenommen. Sie hielten
das Werk weiter besetzt, und die Polizei sah
sich gezwungen, die Gebäude gewaltsam zu
räumen . Die Gewerkschaftler aber führten
ihren Streik weiter fort . Nunmehr hat der
Unternehmerverband von Marseille alle seine
Mitglieder ausgesordert, als Gegenmaß¬
nahme alle Fabriken der Stadt
einen Tag lang zu schließ  e n. Falls
diese Maßnahme des Verbandes keinen Er¬
folg bringen sollte, ist eine längere Schlie¬
ßung sämtlicher Marseiller Unternehmungen
in Aussicht genommen.

Man kann sich nicht vorstellen, daß der¬
artige Methoden zum Austrag der Lohn¬
streitigkeiten der französischen Volkswirt¬
schaft, von deren Gedeihen ja schließlich auch
der Ausgleich des in schwerste Schwankun¬
gen geratenen Staatshaushaltes abhängt,
förderlich sind.

Folgen der„Volksfront-Politik
Lizeaderickt cier K 8. - Presse

gl. Paris , 7. Juli.
Am Mittwoch trat das Kabinett Chautemps

erneut zu einer Beratung über die Einzel¬
heiten der Sanierungsdckrete zusammen, die
voraussichtlich am Samstag veröffentlicht
werden dürften . Stärker noch als mit diesen
Dekreten beschäftigt sich die Oeffentlichkcit mit
der Frage , ob die Preisüberwachungsaus¬
schüsse, die nunmehr in allen Departements
gebildet wurden, überhaupt imstande sind,
ein weiteres Anziehen der Preise als Folge
der Franken-Abwertung zu verhindern. In
Finanzkreisen konzentriert sich die Hauptsorge
um das weitere Schicksal des Franken . So
zweifelt der bekannte Wirtschaftler Fred
Jenny  sehr an der Festigkeit der Währung,
da von wirklichen Sanierungsmaßnahmen
keine Rede sein könne.

Bei den Wahlen der 12 Eingeborcnenver-
treter des Stadtrates von Algier wurde die
kommunistische Liste gewählt. „Echo de Paris"
warnt vor den Folgen dieser revolutionären
Wahl , da die Kommunisten in Algier sich
selbst als Separatisten bezeichnen.

Freitag sich in Einklang mit der Haltung der
britischen Regierung stellen werde.

An der Front von Biscaya versuchten di«
Bolschewisten die Höhen von Catro Alen durch
einen Gegenangriff znrückzugewinnen. Sie er¬
litten eine ernste Niederlage ; der Bergabhang
ist von Leichen übersät. An der Madrid -Front
bauert im Abschnitt von Brnnete der Druck
des Gegners weiter an. Ein bolschewistischer
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Angriff anf die Stellungen von Onijorna und
Villa Franca del Castillo wurde znrückgeschla,
gen, wobei die bolschewistische« Trnppenabtei»
lnngen völlig anfgerieben wurden.

Täglich 25«««« Dollar
kostet die Such« nach der verschollenen

Weltfliegerin
Die Regierung der Vereinigten Staaten gibt

schätzungsweise täglich 250 000 Dollar für die
zur Auffindung der verschollenen Weltfliegerin
Earhart  eingeleiteten Rettungs¬
aktion  aus . Ein halbes Dutzend Kriegs¬
schiffe, zahlreiche Flugzeuge und Tausende von
Angehörigen der amerikanischen Marine sind
für die Suche eingesetzt worden. Ueberdies sind
von der Marineleitung alle Funkstatio-
n e n, die im Sendebereichdes Flugzeuges lie¬
gen, aufgefordert worden, 24 - Stunden-
Dienst  zu machen, damit alle Funksprüche der
Fliegerin zu jeder Tages- und Nachtzeit ausge¬
nommen werden können.

in Klinik

Kriminalroman von frank f . Lraun

'Covvrlabt Union Deutsche DerlaaSgesellschas:. Etat.
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„Sie hätte eine Morphiumspritze gegeben.
Die Medikamente, in diesem Fall die
Ampullen, waren für sie verfügbar . Sie
hätte niemals diese zwecklose Injektion
mit klarem Wasser vorgenommen. Also
hat sie nicht gewußt, daß die Flüssigkeit
ausgewechselt war . Wer aber konnte an den
Meßzylinder überhaupt heran ? Doktor Dutt
mischte ihn und gab ihn Schwester Agnes.
Das misten wir. Eine Zwischenhand gibt es
bis dahin nicht. Schwester Agnes trug der
Zylinder in das Zimmer Nummer eins, wo
Bergotter bewußtlos lag. Sie kam nicht so-
fort dazu, die Einspritzung oorzunehmen. Sie
holte die Spritze aus dem Schrank, der im
Schwestern,immer am Ende des Ganges steht.
Darüber können zwei, drei Minuten vergan¬
gen sein. Fräulein Rusy klingelte. Darüber
mögen noch einmal so viele Minuten ver¬
strichen kein. Dann gab sie Vergotter die Ein¬
spritzung. Aber die Flüssigkeit war schon weg-
«egosten und klares Master dafür eingefüllt.
Wer tat das ? Und zweitens, das ist minde-
stens so wichtig: weshalb wurde es getan?
Wußte der oder die Betreffende nicht, daß
m dem Meßzylinder Gift war . hätte es keinen
Sinn gehabt, das Glas auszugießen. Ver-
gotter lag im Sterben . Wollte man verhin¬
dern, daß er schmerzlos erlöst wurde ?"

Kilian unterbrach den Kriminalrat nicht.
Letusch fuhr in seinem halben Selbstgespräch
fort. „Hier klafft in den Geschehnisten zeitlich
««ne Lücke. Schwester Agnes hatte die Spritze

gegeben. Sie kehrte in das Schwesternzimmer
zurück. Hier reinigte sie die Spritze. Schwester
Luise sah ihr eine Weile zu."

Kilian warf zum erstenmal etwas ein.
„Diese Schwester Luise haben wir ein bißchen
vernachlässigt. Herr Kriminalrat . Kann sie
nicht in die Geschehniste eingegriffen haben?"

„Sie war im Schwestern-Aufenthaltsraum
und hat Verbände vorbereitet. Nach ihrer
eigenen Aussage, die von Schwester Agnes
bestätigt wird, hat sie das Schwesternzimmer
in dieser Zeit nur einmal verlassen, um eine
Patientin aus Zimmer Nummer drer umzu¬
betten." Letusch holte Atem und fuhr dann
in seiner Rede sort, die er sich selber und
Kilian hielt: . Tie beiden Schwestern haben
ihren Aufenthaltsraum zunächst nicht verlas¬
sen. Es ist die Zeit, da Fräulein Rusy ihren
verbotenen Ausflug aus den Korridor machte
von niemand gesehen wurde und rasch wie¬
der in ihr Zimmer zurückkehrte."

„Sie setzen das als die Wahrheit voraus.
Herr Kriminalrat ? Fräulein Rusy kann nicht
weiter als bis an das Flursenster gekommen
sein?"

„Nach Aussage Doktor Komerlings war
selbst das schon eine Leistung. Ich nehme da¬
her an . daß Fräulein Rusy uns die Wahr¬
heit gesagt hat ."

..In dieser Zeit dann geschieht der Mord
an Doktor Dutt ."

„Ganz recht. Doktor Dutt wird in seinem
Zimmer getötet, ohne daß jemand durch di?
Sperre des Pförtners Eintritt genommen
hätte ."

„Dann kommen rechnerisch nur drei Per¬
sonen für die Tat in Frage : Fräulein Rusy.
die vielleicht doch bis zu dem Oberarzt vor-
gedrungen sein könnte. Schwester AgneS oder
Schwester Luise."

„Und Doktor Komerling . der kurz vorher
die Jnjektionsflüsstgkeit beanstandet hatl Die

Zeit, wann er heruntergekommen ist. steht
nicht genau fest."

„Wo hat Doktor Komerling die Flüssigkeit
überhaupt zu sehen bekommen?"

Die beiden blickten sich an. „Alle Wetter" ,
sagte Letusch. daß ich das vergessen konnte!"
Er zögerte, aber dann entschloß er sich. „Ich
rufe ihn an . Aui die unerwartete Frage wird
er sicher die Wahrheit sagen."

Die Verbindung mit der Klinik in der
Blücherstraße kam sofort zustande. Doktor
Komerling meldete sich am Apparat . Letusch
begrüßte ihn kurz und kam dann mit dem
Grund des Anrufs heraus . ..Eine Frage.
Herr Doktor", bat er. ..wo befand sich der
Meßzylinder mit der Jnjektionsflüsstgkeit. die
kür den kranken Vergotter bestimmt war . alS
Ihnen etwas an dieser Flüssigkeit nicht rich¬
tig erschien?" Er hielt den Atem an ; Kilian
preßte seinen Kopfhörer fester ans Ohr.

Der Assistenzarzt wartete eine Sekunde:
dann sagte er schnell, als müsse er die Zeit
einholen: ..Agf dem Nachttisch, neben Ver-
gotters Bett ."

„So . . ." sagte Letusch. „Sie waren also
im Zimmer des Ingenieurs ?"

„Gewiß. Ich öffnete die Tür und wollte
eigentlich nur einen Blick hinemwerfen um
zu sehen wie eS dem Kranken gehe. Da sah
ich das GlaSgefätz auf dem Nachttisch stehen.
Ich trat ein und hob das Glas aus. Ich
wußte sofort, wofür eS bestimmt war . und
roch daran , ich gedachte flüchtig festzustellen
was der Oberarzt verordnet hatte . Da siel
mir der Geruch auf . Ich sagte Ihnen das
schon. Ich füllte eine Winzigkeit ab und ging
damit nach oben in das Laboratorium . Als
ich festgestellt hatte , daß Doktor Dutt sich ver-
sehen haben mußte, und hinunterlies , das
Unheil zu verhüten , kam mir Schwester
Agnes entgegen. Doktor Dutt war getötet
worden."

„Der Einfachheit halber gleich noch eine
Frage . Herr Doktor Komerling. Arbeiteten
Sie allein im Laboratorium oder half Ihnen
jemand bei der Untersuchung?"

„Ich war allein. Ich hätte in diesem Fall
auch niemand hinzugezogen. Sie verstehen.
Irrte ich mich, durfte meine Mutmaßung
nicht bekannt werden. Hatte sich der Oberarzt
getäuscht bei der Bemessung der Flüssigkeit,
war es nicht anständig , dies andern als nur
ihm selber mitzuteilen."

„Ich verstehe", sagte der Kriminalrat.
„Das war alles , was ich wissen wollte. Ich
danke Ihnen ." Er hängte ab . Dann drehte er
sich um. „Die vierte Person , die für die Tat
in Frage kommt, lieber Kilian , ist dieser Assi¬
stenzarzt Komerling. Sie hatten recht mit
Ihrem Einwurf ." Er war sehr ernst.

„Fräulein Jessie Helger scheint dafür ganz
aus dem Spiel zu geraten ", meinte Kilian.
Er verzog sein Gesicht. „Und gerade auf sie
hatten wir anfänglich gerechnet."

Letusch schüttelte den Kopf. „Jessie Helger
bleibt im Spiel ", sagte er und gebrauchte ab¬
sichtlich des Inspektors Redewendung. „Wenn
sie vielleicht auch nicht selber mitgespielt hat.
ich bin sicher, sie hat die Karten gemischt.
Lediglich auf Jutta Kaltenberg werden wir
in Zukunft verzichten können. Sie war nicht
mehr in der Stadt , als all dies geschah."

„Ja ", sagte Inspektor Kilian . „Es steht
fest, daß sie mir dem Vier - Uhr - Zug nach¬
mittags nach München gefahren ist. Für die
Tat kommt sie nicht in Frage ."

Am Nachmittag des Tages , als der Krimi¬
nalrat und Inspektor Kilian sich entschlossen
hatten , den Assistenzarzt Komerling als ver¬
dächtig auf die Liste der Beteiligten zu setzen»
geschah es. daß dieser Doktor Komerling die
Kriminalinspektion anrief und Herrn Letusch
zu sprechen verlangte.

(Fortsetzung folatJ ^
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Kampf dem Kartoffelkäfer!
Morgen ist der zweite Kartoffelkäfer-

Suchtag im Kreis Calw. Das sorgfältige Ab¬
suchen aller Kartoffeläcker und Nachtschatten¬
gewächse in den Gärten ist durch bas Ober¬
amt jedem Grundstücksnutzer zur Pflicht ge¬
macht. Der gefährliche Kartoffelkäfer — sofern
er nicht rechtzeitig entdeckt wird, kostet seine
Ausrottung den Staat Tausende und den
säumigen Grundstücksbesitzerneben der Strafe
einen verlorenen Ackerertrag — ist an seinen
Merkmalen wie am Bild seiner Fraßstellen
leicht zu erkennen.

Ein Zirkus kommt nach Calw
Am 22. und 23. Juli wird, wie wir erfahren,

der Zirkus Barum in Calw  gastieren.
Dem Unternehmen geht ein sehr guter Rus
voraus , sodaß auf unserem „Brühl " ein inter¬
essantes Vielerlei an zirzensischen Künsten zu
sehen sein wird . Der Zirkus besitzt ein Vier¬
mastenzelt und zeigt eine reichhaltige Schau
exotischer Tiere aus aller Herren Länder.

Kreisappell des Reichskriegerbundes
in Stammheim

Am kommenden Sonntag wird die Ge¬
meinde Stammheim  einen großen Tag
haben. Aus Anlaß der 60-Jahrfeier der dor¬
tigen Kriegerkameraöschaft hat der Kreis Calw
des Reichskriegerbundes Kyffhäuser seinen
diesjährigen Kreisappell  nach Stamm-
Heim verlegt . Während des Kreisappells , an
welchem die 35 Kricgerkameradschaften unse¬
res Kreises und viele Gäste aus den Nachbar¬
kreisen teilnehmen, vollzieht im Anschluß an
die Ehrung der Gefallenen durch den Kreis¬
führer ein Beauftragter der Lanöesgebiets-
ftthrung im Nahmen eines feierlichen Aktes
vor dem Stammheimer Rathaus die Wethe
der neuen  K y f fh  8 u s e r - F a h n en  der
Kricgerkameradschaften Martinsmoos , Neu¬
weiler, Aichhalden, Rotenbach, Oberkollbach
und Simmozheim . Kameradschaftsführer See-
ger und Bürgermeister Benzingcr  halten
zuvor Begrüßungsansprachen . Eine Ehrung
verdienter Kameraden und Freikorpskämpfer
folgt der Weihe der Fahnen . Ein Vorbeimarsch
vor dem Vertreter der Landesgebietsftthrung
und den Ehrengästen wird die Feierstunde be¬
schließen. Der Rest des Tages gehört sodann
der Kameradschaft und Freude . Musik, Gesang
und allerlei Kurzweil laden zum Verweilen
auf schattigem Festplatz im Kreise der alten
Kameraden.

Verkehrsregelung in „Weiß"
I « der neue« Uniform geht es »ocheinmal

so gut
In Bad Lieben zell  nämlich , wo jetzt

allsonntäglich der Straßenverkehr der Kraft¬
fahrzeuge und Fußgänger gewaltig anschwillt.
Der an der Kreuzung Nagoldtal - Bahnhof-
straße den Verkehr regelnde Polizeibeamte
trägt neuerdings die jetzt einheitlich im Reich
für die Verkehrspolizei eingeführte weiße
Uniform . Das sieht nicht allein sehr schmuck
aus , sondern ist auch wirklich praktisch, denn
das Weiß der Uniform des den Verkehr len¬
kenden Beamten sieht und beachtet der Kraft¬
fahrer schon von weitem.

Bezahlt Handwerkerrechnungen!
Wie die Handwerkskammer Reutlingen mit¬

teilt , haben eine Reihe Innungen im letzten
Wirtschaftsbericht an die Kammer zum Aus¬
druck gebracht, daß die Bezahlung von Hand-
wcrkerrechnungen namentlich auf dem Lande
oftmals recht zögernd erfolge. Kurze Ver¬
handlungen mit einzelnen Kreisbauernfüh¬
rern haben ergeben, daß es notwendig ist, ge¬
meinschaftlichdurch den Landesbauernführcr
und Lanöeshandwerksmeistcr auf die beteilig¬
ten Kreise entsprechend einzuwirken. Die
Handwerkskammer Reutlingen hat sich des¬
halb in der Sache über den Lanbeshandwerks-
meister an die Landesbauernschaft gewandt.
— Von seiten der Auftraggeber kann man in¬
dessen auch sehr häufig Klagen über das ver¬
spätete Aus st eilen  von Hanüwerker-
rechuungen hören. In dieser Beziehung etwas
rascher bei der Hand zu sein, wäre für den
Handwerksmeister gewiß kein Schaden!

BdM ..Führerinnen
im Schulungskurs

Raffepolitische Schulung in Nagold
Vom 1. bis 4. Juli waren die Führerinnen

des Untergaues 401 in Nagold  zu einem
Schulungskurs zusammengekommen. Auf dem
Hindenburgplatz flatterte die Hitlerjugend¬
fahne, und um den Fahnenmast reihte sich im
Halbkreis Zelt an Zelt . BdM .-Schulungskurs
im Zeltlager ? Ob das zur Art des Mädels
paßt — und ob dabei nicht die Gesundheit der
Mädel in Gefahr ist? — so fragen die Heber-
ängstlichen. Ihnen sei gleich gesagt, daß das
Zeltlager unter dauernder ärztlicher Aufsicht
stand, und gerade durchs Lagerleben wird die
heutige Mädelgeneration dazu erzogen, hart
«egen sich selbst zu sein, und wenn es nötig ist,
âuch mal auf etwas zu verzichten.

- Jede einzelne Stunde dieses kamerabschaft-

I lichen Beisammenseins war ausgefüllt mit
I lehrreichen Vorträgen und sportlicher Ertüch-
1 tigung. Kreisleitcr Wurster,  Calw sprach

über die nationalsozialistische Weltanschauung
und die gewaltigen Auseinandersetzungen, in
denen sich heute Deutschland befindet. Dieses
weltanschaulicheRingen ist hart . Es gilt die
ganze Kraft einzusetzen für das Volk im
Kampfe gegen den Bolschewismus. Besonders
aber die Jugend muß klar ausgerichtct sein
und wissen, um was es geht.

Ein Lichtbildervortrag von Pg . Dr . Schmib-
Huber,  Cannstatt führte mitten hinein in den
Kampf um Blut , Rasse und Boden. Jede
Raffe ist ein Gedanke des Schöpfers ! Darum
fördert der Nationalsozialismus die reinliche
Scheidung von Blut und Blut , damit die Ge¬
danken des Schöpfers nicht im Mischling zur
Fratze werden. Die deutsche Jugend muß klar
und echt, hart , aber nicht verhärtet sein, wir
brauchen Mädel, die mit beiden Füßen im
Leben stehen. Weil die Arbeit adelt, erleben
wir sie als tiefsten Segen ! Die deutsche Ju¬
gend dient dem deutschen Blute , bereit, den
Marsch anzutreten in das große Reich der
Zukunft.

Darnach sprach Pg . Roß,  Freudenstadt . Er
rief die Zeit ins Gedächtnis zurück, in der
Deutschland vor dem Nationalsozialismus
stand, als der Klaffenkampf unser Volk zer¬
setzte, und stellte diesem Chaos die Lehre der
nationalsozialistischen Weltanschauung gegen-

Funkberichke den NS .-Kampfspielen
Der ReichZsender Stuttgart überträgt Aus¬

schnitte aus der Eröffnungsfeier, sowie den
Wettkämpfen zu folgenden Zeiten: Freitag.
9. 7.: in der Sendung „Griff ins Heute", zwi¬
schen 18 und 19 Uhr. Bericht von der Eröffnung
21.05 bis 21.15 Uhr, Sportbericht 22.15 Uhr.
Samstag,  10 . 7.: Tonbericht der Woche
Sportbericht. Sonntag:  11 . 7.: Bericht vom
Führerappell in der Kampfbahn: 10.00 bis 10.30
Uhr Berichte von den Ausscheidungen des Sonn¬
tags. Siegerehrung 18—19 Uhr.

*

Nagold, 7. Juli . Zum Kreisfest des Reichs¬
bundes für Leibesübungen haben sich bis jetzt
1086 Wettkämpfer und Wettkämpferinnen an-
gemelbet.

Nagold, 8. Juli . Gestern konnte einer der
ältesten wttrtt . Offiziere, Oberst Rudolf von
Andler , der hier seinen Ruhestand verlebt, das
85. Lebensjahr vollenden. Oberst von Andler
hat noch den deutsch-französischen Krieg von
1870/71 mitgemacht. Er ist am 7. Juli 1852 in
Stuttgart als Sohn des Arztes Dr . Andler
geboren.

Herrenberg , 8. Juli . Das Württ . Wirt¬
schaftsministerium, Abteilung für Landwirt¬
schaft, veranstaltet heute an der Turnhalle eine
staatliche Pferdeprämiierung des warmblüti¬
gen Schlags.

Schömberg, 7. Juli . Orchester und die Spiel¬
schar der HI . veranstalteten am Sonntag im

über, die in Zukunft alle Dinge umfassen und
gestalten wird.

So wurde jede einzelne Stunde zu einem
Erlebnis für alle Mädel . Untergauführerin
Rösle Baumann  sorgte für manche heitere
Stunde in der großen Zeltlagergcmeinschaft.
Ein lustiger Dorfnachmittag am Sonntag be¬
schloß den Kurs . Mit frischer Kraft kehrt jedes
Mädel wieder an seinen Arbeitsplatz zurück.

Obst und Gemüse im Ueberslnß? Unsere
Hausfrauen gehen oft über den Markt und
freuen sich über die billigen Gemüse- und
Obstpreise. Jetzt ist der gegebene Moment,
mehr, als für den augenblicklichen Bedarf er¬
forderlich ist, zu kaufen, zumal die Wirtschafts¬
kaffe dadurch nicht besonders belastet wird . Die
so geschaffenen Vorräte kommen dem Haus¬
halt in den Monaten mit teurer Lebenshal¬
tung wieder zugute. Obstsaft, Obstgelee, Obst¬
wein und bergl. lassen sich nach bewährten
Rezepten leicht Herstellen und das Einkochen
von Gemüse ist nach den Vorschriften, die bei
Anschaffung eines Sterilisierapparates mitge¬
geben werden, auch keine Kunst. Jede Haus¬
frau sollte deshalb durch häusliche Vorrats¬
wirtschaft dazu beitragen , der staatlichen Vor¬
sorge durch Haltbarmachung großer Mengen
von Lebensmitteln Hilfe zu leisten und mit¬
zuhelfen, daß nichts umkommt ober verdirbt.
Im heutigen Anzeigenteil sind wieder wert¬
volle Einkaufswinke enthalten.

„Löwen" eine Feierstunde , in deren Mittel¬
punkt ein Laienspiel „Die verstorbene Gerech¬
tigkeit" und die Bauernkantate „Das Jahr
unterm Pflug " standen.

Calmbach, 7. Juli . Die Sperrung der über
Wildbad führenden Enztalstraße für den
durchgehenden Güterverkehr brachte der von
Calmbach ausgehenden Kleinenztalstraße eine
überaus starke Beanspruchung, die noch von
Tag zu Tag wächst. Vor kurzem mußte der

ülebrmscbi, stkdeitraiwrt
««a?aneig»raeni«gen

rii»<l dei SenN§.-stampfrpitki»
in Stuttgart vom n. Juli mit
ihren verton Sportlern vertreten

Oberflächenbelag ausgebeffert und erneuert
werden.

Neuenbürg , 7. Juli . Mit sofortiger Wir¬
kung werben auf der Kraftpostlinie Neuen¬
bürg—Herrenalb versuchsweise Sonntagrück¬
fahrscheine mit einer Ermäßigung von 33' /, A
auf den Regelfahrpreis eingeführt.

Pforzheim , 7. Juli . Reichsstatthalter und
Gauleiter Robert Wagner , dem das Gedeihen
der Industrie im Grenzgau Baden besonders
angelegen ist, weilte heute nachmittag in
Pforzheim , um sich über den Stand der «in-

Jetzt ist im Schwarzwald Heidelbeerzeit
Ueberall im Kreis Calw sind die Beerensammler zur Ernte ausgezogen
Nun ist sie wiedergekommen, die goldene

Zeit der Heidelbeerernte. Es ist schon so, die
Herzen der Kinder und Erwachsenen der Dör¬
fer im Schwarzwald schlagen um diese Zeit
froher. Die Kinder scherzen und singen, Satz
der Wald widerhallt : „Heisa, heisa, mir ists
wohl, Han mei Häfele g'haufet voll, halwe voll
und halwe leer, wenn i no beim Brotlaib
wär !" Oder : „'s ischa buckelich Manie komma,
Hot mer meine Beeile g'nomme. Ei, so schlag
dr Kuckuck drei uff des buckelig Maule nei !"
Allerdings , bas muß dazu gesagt werden, die
Kinder wünschen nicht, daß das „buckelig
Manle kommt", denn sonst ist's gefehlt, die
Mühe und Arbeit mancher Stunden wären
dann vergebens gewesen.

In der Frühe , wenn die Nebel noch ihre
hauchdünnen Schleier auf den düsteren Tan¬
nenwäldern liegen haben, ziehen die eifrigen
Sammler und Sammlerinnen von zu Hause
fort und hinaus in den schweigsamen Schatten
der sonnenumflutcten Tannen . In den Kör¬
ben ruhen die weißen und karierten Säcklein,
die den duftenden Schwarzmälder Speck und
das kernige Schwarzbrot enthalten . Rein und
frisch ist der Atem der weiten Wälder . Nur
von Zeit zu Zeit huscht ein scheues Reh über
den grasigen Weg oder springt ein schneller
Hase wenige Meter den Pfad entlang Irgend¬
wo, unter kleinen Tannen , ruht das Versteck,
das die leeren Körbe mit dem Vespersäcklein
birgt . Behende und hurtig „zopfen" die flinken
Hände die blauschwarzen Beeren in die um¬
gegürteten Körbchen. Nur dann und wann
fliegen ein paar Scherzworte hin und her.
Der Tag eilt in ununterbrochener Arbeit da¬
hin. Ehe die Dunkelheit hcreinbricht, verlassen
die fleißigen Sammler und Sammlerinnen
mit ihrer köstlichen Last die weiten Wälder.

Der Kreis Calw ist in der glücklichen Lage,
weit ausgedehnte Flächen, auf denen Heidel¬
beeren in üppiger Fülle gedeihen, zu besitzen:
jedoch gedeihen sie nicht in allen Teilen des
Bezirks . Der westliche Teil des Kreises ist ihr
vorwiegender Standort . Auf dem Boden des

Buntsanüsteins breitet sich die Heidelbeere so
stark aus , daß der Wald davon ganz und gar
bedeckt ist. Dabei liebt sie die freundlichen,
sonnigen Hänge, weniger moorige Stellen.

Einst traf man oft weite Strecken mit reifen
Heidelbeeren, die niemand pflückte. Heute gibt
es wohl kaum ein Plätzchen, wo die Beeren
nutzlos verdorren und zu Boden fallen. Frü¬
her gingen hauptsächlich nur die Kinder „in
die Heidelbeeren", meistens zu ihrem Ver¬
gnügen, oder wenn etwa die Mutter einen
Heidelbeerkuchen backen wollte. Heute ist, wenn
man so sagen will, eine förmliche Industrie
daraus geworden. Dazu hat besonders die
Kriegszeit mit ihrer Lebensmittelknappheit
beigctragen. Damals wurde die Heidelbeere
aus einem bloßen Gcnußmittel zu einem
wirtschaftlichwertvollen Nahrungsmittel . Ver¬
gessen werden darf natürlich nicht, daß die
Beeren bares Geld und einen sehr lohnenden
Verdienst bringen . Die Einnahmen aus den
Beeren gehen in unserem Bezirk in die Tau¬
sende. Nach genauen Schätzungen wurden im
Jahre 1910, das eine sehr reiche Beerenernte
zu verzeichnen hatte, von der Bevölkerung des
Calwer Waldes (25 Ortschaften mit etwa 9000
Einwohnern ) rund 5000 Doppelzentner geern¬
tet. Eine ähnliche Massenernte war auch im
Jahre 1924. Man berechnet den Verdienst der
Sammler allein im Bezirk Calw auf minde¬
stens 100 000 NM ., der Verdienst im württbg.
Schwarzwalb auf über 1 Million RM.

Am Absatz der Beeren fehlt es nicht,- sie
werden auf den Markt gebracht oder in den
Waldorten von Händlern aufgekauft. Was
tags über gesammelt wird, kann abends so¬
fort verkauft werden Als Hauptausfuhrorte
für Heidelbeeren gelten Rötenbach, Sommen-
harbt und Altburg . Während früher der Wald
in bezug auf Beeren Allgemeingut war und
jeder Beerensucher sich seinen Platz wählen
konnte, ist dies heute anders geworden. Die
Gemeinden und Privatwaldbesitzer verbieten
für Fremde das Sammeln der Beeren in
ihren Waldungen.

heimischen Uhrenindustrie zu unterrichten . Am
nächsten Sonntag besichtigt der Gauleiter nach¬
mittags auf dem Turnplatz das Politische
Leiter-Korps des Kreises Pforzheim.

Freubenstadt , 7. Juli . Auf dem Weg vom
Lautcrbad nach der Lautermühle ereignete sich
ein schwerer Verkehrsunfall . Auf dem stark
abfälligen Weg unterließ es der Fuhrknecht
des Lautermüllers unbegrciflicherweise, sein
Fuhrwerk abzubremsen, so daß das Fuhrwerk
durchging, die Stämme über den Wagen rutsch¬
ten, die Wagendeichsel brach und schließlich
auch beide Pferde , zwei sehr schöne Tiere,
schwer verletzt wurden . Der angetrunkene
Fuhrknecht blieb unverletzt, da er hintendrein
kam.

Ule wird das Wetter in den nächsten
io ragen?

WitterunaSvorhcrsage für die Zeit vom 8. bis 17.
Juli , herausaegeben von öer Sorschunasstelle fürlangfristige Witterungsvorhersage des Reichswctter-
öienstes in Bad Homburg v. d. H., am 7. Juli
abends.

Die Umgestaltung der Großwetterlage feit
der letzten Voraussage ging unerwartet
langsam vor sich. Damit hing es auch zu¬
sammen, daß das Wetter am vergangenen
Wochenende schöner und wärmer war als
vorausgesagt . In den nächsten 4 bis 5
Tagen wird bei westlich bis nordwestlichem
Wind überwiegend freundlich,  je¬
doch nicht beständiges und nur mäßig war¬
mes Wetter herrschen. Es ist mit zeit¬
weiligen, jedoch nicht gerade häufigen, meist
schauerartigen Niederschlägen  zu rech-
nen. In der nächsten Woche werden vorü¬
bergehend wieder einige schöne Tage mit
stärkerer Erwärmung eintreten, denen aber
häufig Gewitter  mit stellenweise recht
heftigen Niederschlägen folgen werden.

*

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tag abend: Bei Winden aus Westen weiter¬
hin unbeständig mit vereinzelten gewittrigen
Regenfällen, besonders im Süden zeitweise
aufheiternd , im ganzen unbeständig aber
nicht durchweg unfreundlich. Temperaturen
wenig verändert , stellenweise Frühnebel.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag
abend: Keine wesentliche Aendcrung des
Witterungscharakters.
Höhenfreibad Stammheim . Wasser 22 Grad-

wie stark kann man bräunen?
blun — c!a gibrs Kölns Issls Skala: als
nalllrllcks Veranlagung enlockel-
«isll fssl sieb« aber, claü SIs
aas .Frsunwsrasn " ganr ws- l
rsnlllcli förcisrn, wenn Sls s
»lcv vor Isclsr Sonnenbestrah¬
lung gut mit bUvsa slnrelben.

Rückfahrt bequemer
Verbilligter Uebergang i« die Zweite Klaffe
Wenn man bei der Reichsbahn dritter Klaffe

gelöst hatte, mußte cs bisher auch dabei blei¬
ben. Ein Uebergang in die zweite Klaffe war
mit mancherlei Formalitäten verbunden und
zudem nicht besonders billig.

Erfreulicherweise hat sich die Deutsche
Reichsbahn entschlossen bei einem Uebergang
des Reisenden mit einer Sonntagsrückfahr¬
karte dritter Klaffe in die zweite Klaffe nur
noch den Unterschieb zwischen den ermäßigten
Fahrpreisen beider Klaffen zu erheben.

Wer also bei einem Sonntagsausflug aus
der Rückfahrt mit seiner Sonntagsfahrkarte
dritter Klasse in die zweite Klaffe übergehen
will, zahlt für einen Kilometer nur rund
1,2 Pfennig zu.

Die verbilligten Uebergangskartcn müssen
rechtzeitig am Schalter verlangt werden. Man
kann auf Urlaubskarten , auch in einer Rich¬
tung und auch auf Teilstrecken, von der dritten
in die zweite Klaffe übergehen, wobei gleich¬
falls nur der Unterschied zwischen den er¬
mäßigten Fahrpreisen , etwa 1,5 Pfg . je Kilo¬
meter, zu zahlen ist. Von dieser zweckmäßigen
Vergünstigung wird sicher reger Gebrauch ge¬
macht werden.

Schwarzes öretl
parwtarntllch. Nachdruck verbot««.

s -0l>q»Ni8»tt0N I
war» rirer » Ortsgruppe«

NSDAP . KreisleitnngCalw.  De»
K r e i s l e i t e r.

Meldungen zur Teilnahme an Lehrgängen
der Ordensburg Cröffinsee. Bewerber habe»
sich sofort  schriftlich beim Anständigen Ho¬
heitsträger auznmelde«. Für den ersten vier¬
jährigen Lehrgang komme« vorwiegend Par¬
teigenossen im Alter von 24—26 Jahre « in
Betracht. Parteigenosse« im Alter zwischen 26
«nd 28 Jahre « werden «nr berücksichtigt,wen»
besondere Verdienste vorliege«. Äeltere Jahr¬
gänge melde« sichz« dem 1jährige« Lehrgang,
der am 1. Mai 1988 beginnt.
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Ihre Schuhe stet» vorher
zum Schuhsachmann.

Schuhmacher -Innung
Kreis Calw
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Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

Abwehr des Kartoffelkäfers
Zweiter Suchtag ist : Freitag , der S. Juli 1SS7 . Zusammen¬

kunft nachmittags 2 Uhr und zwar für die Markung Lalwr „Beim
Schiff " : Markung Alzenberg « ndWimberggebiet : »Beim Schul-
Haus " in Alzenberg.

Grundstücksbesitzer , die sich am Absuchen ihrer Kartoffelfelder und
(größeren ) Tomatrnpflanzungen nicht beteiligen , haben strenge Bestra¬
fung zu erwarten.

Calw , den 5. Juli 1937.
Der Bürgermeister : Göhner.

Statt Karten
Cal « . 8. Juli 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an dem

so herben Verluste unserer lieben Entschlafenen

Emilie Haller
geb . Dürr

besonders für die vielen Blumen - und Kranzspenden
und dt« zahlreich « Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte sagen wir unfern verbindlichsten Dank.

Rudolf - aller mit Angehörige ».
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Suche für sofort oder 15. Juli ehrl.

usuellen
mit etwas Kochkenntnissen . Gute
Behandlung und guter Lohn.

Frau Elsa Drisch
Stuttgart -Botnaug

^ Wirtschaft z. „Scharfen Eck"
F - Tel . 638 36

Empfehle jeden Freitag von
'/-II Uhr ab

irische SiWsimdel»
in bekannter Güte , da , Stück 5 ^

Täglich sf. Speiseeis
Brot » und Feinbäckerei
Josef Link, Lederstraße 15

Badewanne
weiß emailliert , fast neu , wird um¬
ständehalber verkauft

Bahnhofstratze 2V
Einen prima

Zugochsen
ca. 11 Ztr . schwer

hat zu verkaufen

8g . Frey , Oberkollw äugen

Such« über die Saison ca. 17 bis
18 jähriges

Mädchen
auch Anfängerin , für Hausarbeit

Deker , Oberes Badhotel
Bad Liebenzell

!k!iSile coiiklre
Huslitätswrire

preiswert sbruxeden

^ bei üM illilglimr
IsperiergescbSkt
^ItburxerstrsLe 14

Einige Wagen

Stroh MM
hat abzugeben

Max Stotz , Landwirt
Weilderstadt

Bestellen Sie die
« Schwarzwald - Wacht"

Deutscher Reichskriegerbund .Kyffhäuser^SU
Wi Kreisverband Calw

Am Sonntag , 11 . Juli , findet in S tllMMheiM rin

Kreisappell
verbunden mit der S0 »3ahrseie « der Kriegerkameradschaft
Stammheim und der Weihe von sechs Kyffhäuserfahnen statt.

13.30 Uhr Abmarsch zum Rathaus und Festplatz.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Statt Karten

Emberg — Altbulach
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer am Samstag , den 1v . 2 « li 1SS7 stattfindendrn

Kirchlichen Trauung
sreundlichst einzuladen.

Friedrich Rentschler
Luise Rentschler , geb. Zeeb

Kirchgang um 1 Uhr Bad Teinach

Das Waste Alldenken
an den Schwarzwald
eine der entzückenden

von Hans - üstll , Uhrmacher
Badstratze 3

Zwangsversteigerung
Erwerben öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag , 8. 7.,
7 Uhr in Bad Liebenzell r 14 Pack
Pappe . Zusammenkunstb .Rathaus

Gerichtsvollzieherstelle.

SkdwgMaldverein Calw
Albwanderung aut
11. Juli . Auskunft u,
Anzahlung auf Fahr»
karteimZigarrcnhaus
Grntner . Meldeschluß
Samstag 16 Uhr,
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Aus dem Lager gebe ich folgendes des. umständehalber günstig ab:
2 Chaiselongues . 1 Diwau (Plüsch). 1 Couch, oerfch. »teil . Woll»
matra - en , 2 Steil . Federeinlagematratzem , eine Anzahl Patent¬
matratzen. eiserne Bettstellen mit Rost schon um 18 .SV RM . das
Stück.

Fr . Hennefarth , Tapeziermeister
Infolge eigener Anfertigung von 'Patentmatratzen (Bettkästen ')

wollen Sie sich bei Reparaturen derselben frdl . an mich erinnern . Denken
Sie auch bei Bedarf an mein reichhaltiges Tapetenlager.

Wenn Eie sich kennen gelernt haben , so lernen Sie auch bitte mich
kennen , für Brautleute habe ich fast immer u . jetzt noch etwas passendes
am Lager . Wenn man fertige Stücke sieht, fällt die Entscheidung leichter.

D . O.

wenn r leiri In nie kerlsn sein
wenn Sie losgelöst vom Alltag irgendwo fern der Heima!
herrliche Ruhetage verleben , dann empfinden Sie die täg¬
liche Post von daheim als besondere Freude . Lassen Sn
sich Ihre »Schwarzwald . Wacht « nachsenden . Das koste!
wenig Geld und hält Eie über alles auf dem Laufenden!

Samstag , den 10. Suli , vorm . 10 Uhr u. mittags 1 Uh«

Versteigerung
Auskunft Schulftratze 1.

Ilüschsofa, 1 Aufsatz für 1 Zimmerbllfett,
. . .. - - - ^ amenschreibtifch, S PatentrSste . 1 Näh-

Maschine, 2 Bettladen , 1 Bettrost . 1 Nähtisch , 1 Gasherd,
2 Kästen , 1 Tisch, 1 Sparherd , 1 elektr . Staubsauger,
1 Lichtpauskasten , 2 Stühle , S Herrenhosen , sowie eine
Ladeneinrichtung für Kolonialwaren.

Fr . Hemrefarth, Versteigerer sür Kreis Cakv.

im Lokal in Calw.
8 Klubsessel . 1!
1 Nachttisch, 1
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